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Sekanntmachung

Nr. Ho. 1/3. 17. K. R. Af,
'send Beschlagnahme und freiwillige Mlieferung von

ungsgegenständen aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Messing, Rotguß, Tombak, Bronze).

Vom 20. Juni 1917. j
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

'ch Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt- >
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den (
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede j
Verhandlung gegen die Beschlagnahmevorschristennach
) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs - ;
27kw der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gefetzbl.
378) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
8 5**) der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen |
9 Februar 1915, 3. September 1915 und 21. Oktober :
ffsteichs-Gesetzbl. S . 54, 549 und 684) bestraft wird. ;
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be- l
achung zur Fernhaltnng unzuverlässiger Personen

Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
, untersagt werden.
§1. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Tie Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 20. Juni

7 in Kraft.
§2. Von der Bekanntmachung betroffene

Gegen st ände.
Von der Bekanntmachung werden sämtliche aus Kupfer

k Kupferlegierungen (Messing, Rotguß, Tombak und
^ye) bestehenden Gegenstände der nachfolgenden Gruppen
offen, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräuße-

oder Verarbeitung bestimmt sind:
Gruppe A.

J ; (Lfde. Nr. 1 bis 13).
^Außer Betrieb gesetzte Hauswasserpumpen und Rohr¬

leitungen dazu;
-Barrierenstangen aller Art nebst Pfosten und Stützen;
Buchstaben von Firmen - und Namenbezeichnungen;
Karderobenhaken, Huthaken, Mantelhaken;
Kardinenrosetten, Gardinenhalter , Gardinenschnur-
quasten;
Kardinenstangen, Vorhangstangen, Portierenstangen sowie
-Ringe;
Arbeiterkontrollmarken, Garderobenmarken, Zahlmarken;
Schutzstangen und Schutzgitter an Fenstern und Türen
aller Art , auch solche von Untergrundbahnen , von

Straßenbahnwagen, von Kraftwagen, von Jachten, von
Schiffen, von Schaufenstern, von Ladentüren , von Dreh¬
türen, von Windfangtüren und von Fahrstuhltüren;
Stoßbleche und Sockelbleche an Ein - und Turchgangs-
türen aller Art , an Ladentheken, an Schankbüfetts, an
Ladentischen, an Säulen und Pfeilern;
Treppenläuferstangen, Treppenläuserstangen-Endknöpfe;
Treppenschutzstangen und -geländer, welche an Wänden
angebracht, also nicht freistehend sind, sowie Endigungen
und Halter dazu;
Wärmflaschen;
Hohlmaße(Maßgefätze).

Gruppe 8.
(Lfde. Nr. 14 bis 32.)

Verschraubte, aufgesteckte, verstistete Zierknöpfe an Git-
tern, an Treppengeländern , an eisernen oder hölzernen
Karderobenhaken, an Garderobenablagen , an Garderoben¬
ständern, an Garderobengarnituren , an Schirmständern
und an Betten;
abschraubbare und aushängbare Kerzenleuchter von
Klavieren;
Aushängeschilder (Becken) der Barbiere ; i
Ausstellstangen, Windenkasten und Dächer von Mar¬
kisen;
Bekleidungen von Heizkörpern;
Briefkastenschilder, Briefeinwürfe , soweit diese selbst nicht
Angemauert sind;

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
fe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
'meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
«oft:
•er der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus-
ugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu Über¬
lingen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;
•er unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
-steschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
der kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er-
'erbsgeschäft über ihn abschließt;
•ec der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
u verwahren und Pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
>er den erlassenen Ansführungsbestimmungen zuwider-
c-ndelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
vc Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
ilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Au¬
en macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
dstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft, auch können Vorräte,
derschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
ftt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die
rschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen
rläßt. — Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus
nd dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der ge¬
rn Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An-

macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im
tögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be-
Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorgeschrie-

Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

20. Füllungen und Handleisten Von Geländern und von
Balkongittern;

21. Garderobenständer, Garderobenablagen und Schirmstan-
der aus Stangen , aus Stäben und aus Röhren;

22. Geländer und Griffe von Badewannen und Bädern;
23. Gewichte über 100 Gramm Stückgewicht;
24. Griffe, Ketten und Stangen zur Betätigung von Ven¬

tilationsklappen , von Ventilationsschiebern u. dgl.;
25. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬

tionen) von Haustüren , von Korridor - und Zimmertüren,
von Ladentüren , von Windfangtüren , von Drehtüren,
von Fahrstuhltüren u. dgl., von Türrahmen , von Tür¬
nischen (Laibungen);

26. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬
tionen) von Fenstern, von Schaufenstern, von Schau¬
kasten, von Vitrinen und von Ausstellschränken;

27. innere und äußere Bekleidungen (nicht Tragekonstruk¬
tionen) von Kassenschaltern, von Fahrstuhlkabinen, von
Fahrstuhlumwehrungen und von Telephonkabinen;

28. Namen-, Firmen- und Bezeichnungsschilderüber 250 qcm
Fläche (auch solche von Bahnen , Schiffen, Maschinen usw.,
jedoch! nicht Leistungsschilder von Maschinen);

29. Pfeiler - und Füllungsbekleidungen an Fassaden, soweit
sie nicht eingemauert sind;

30. Türklopfer;
31. Türknöpse, Türgriffe , Türhandhaben , Türstangen (nebst

zugehörigen Unterlagscheiben) — soweit sie nicht dreh¬
bar und nicht verschiebbar sind, also z. B. nicht wie Tür¬
klinken zur unmittelbaren Betätigung eines Schlosses
dienen — an Haustüren , an Korridor - und an Zimmer¬
türen , an Ladentüren , an Drehtüren , an Windfangtüren
und an Fahrstuhltüren;

32. Ventilationsklappen, Luftgitter.
Gruppe C.

(Lfde. Nr. 33 bis 36.)
33. Handtuchhalter, Schwammhalter, Seifenhalter , Wäsche¬

haken, Wäschekörbe;
34. Pfeiler - und Füllungsbekleidungen von Schanktischen,

von Büfetts , von Ladentischen u. dgl., soweit sie für
gewerbliche Zwecke bestimmt sind;

35. Tropssiebe und sonstige lose Teile von Schanktischen,
von Büfetts , von Ladentischen u. dgl., soweit sie für ge¬
werbliche Zwecke bestimmt sind;

36. Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschäfts¬
ausstattung , auch Zubehörteile dazu, wie Anschraubösen,
Zigarrenablagen , Dekorationsständer, Drahtständer , Ge¬
stelle und Halter , Handschuhstützkissen, Hutarme und Hut¬
ständer, Kartenständer und -Halter, Metallständer , Me-
tallbüstenspitzen, Messinghaken, Metallrahmen , Messing-
zahlplatten , Metallarme für Glasplatten , Metallarme
für Schirme, Packtischgitter, Schirmhülsen u. dgl., Schlan¬
genarme, Stecknadelschalen, Schaufenstergestelle nebst Zu¬
behör, Verkaufsbehälter und Verkaufsapparate für Kaffee,
Tee, Kakao und Schokolade, Kaffeemühlentrichter, Kon¬
fektschalen, Konfektkörbe, Konfektkasten, Teckel von Stand¬
gläsern, Tekorationsständer , TekorationSschalen, Dekora¬
tionsvasen und Abwiegeschaufeln.
Vorstehende Gegenstände der Gruppen A, B und C

fallen auch dann unter die Bekanntmachung, wenn sie mit
einem Ueberzug aus Metall , Lack, Farbe u. dgl. versehen
sind. ' >•

§3 . Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind solche der nach 8 2 betroffenen Gegenstände, bei
denen Kupfer oder Kupferlegierungen nur als Ueberzug oder
Plattierung über einem durch diese Bekanntmachung nicht
beschlagnahmtemMaterial verwendet sind. Hierzu gehören
insbesondere aNe diejenigen, sehr häufig vorkommendenGar¬
dinen- und Portierenstangen , Treppenläuferstangen, Rohre an
Schirmständern u. dgl., die aus mit Messingblech! über¬
zogenem Eisen bestehen.

Dagegen begründet die Verbindung eines nach. 8 2 be¬
schlagnahmten Gegenstandes mit einer aus nicht beschlag¬
nahmtem Material bestehenden Tragekonstruktion, wie bei Be¬
kleidungen an Türen , Schaufenstern, Schaukasten oder bei auf
Holz montierten Garderobenhaken, keine Ausnahme von den
Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Beschläge an Möbeln aller Art fallen nicht unter die
Bekanntmachung, soweit sie nicht in 8 2 besonders genannt
sind.

Weiterhin sind ausgenommen: Buchstaben, Namenschil¬
der und Bezeichnungsschilder von Denkmälern und Grab¬
stätten, Gewichte für analytische Wagen.

8 4. Von der Bekanntmachung betroffene
Personen , Betriebe usw.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
alle Besitzer (natürliche und juristische Personen, ein¬
schließlich öffentlich-rechtlicher Körperschaften und Ver¬
bände*)) der nach 8 2 dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände.

8 5. Beschlagnahme.
Mle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände (8 2) werden hiermit beschlagnahmt.
8 6. Wirkung der Beschlagnahme.

Tie Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der fol¬
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anord¬
nungen erlaubt werden. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügun¬
gen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestvollztehung erfolgen.

*) Demgemäß erstreckt sich die Beschlagnahme auch auf
Gegenstände in kirchlichem, stiftischem, kommunalem, Reichs¬
oder Staatsbesitz-

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden
erfolgen.

Tie Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Ge¬
brauch der beschlagnahmtenGegenstände bleibt unberührt.

8 7. Freiwillige Ablieferung der beschlag¬
nahmten Gegenständeund Uebernahmepreise.

Tie beschlagnahmten Gegenstände können bis auf weiteres
gemäß den Ausführungsbestimmungen der zuständigen beauf¬
tragten Behörde freiwillig zu den nachstehend genannten
Uebernahmepreisen an die Sammelstellen abgeliefer» werden.

Tie von den beauftragten Behörden zu zahlenden Ueber-
nahmepreise werden wie folgt festgesetzt:

Uebernahmepreis für 1 Kilogramm:
Gruppe A:

Kupfer 5,00 Mk, Kupferlegierungen 4,00 Mk.
Gruppe B:

Kupfer 5,75 Mk, Kupferlegierungen 4,75 Mk.
Gruppe C:

Kupfer 6,50 Mk, Kupferlegierungen 5,50 Mk.
Hierzu wird ein Zuschlag von 1 Mk. für 1 Kilogramm

gewährt, wenn die freiwillige Mlieferung bis zum 31. August
1917 erfolgt.

Etwa an den Gegenständen haftende, nicht aus Kupfer
oder Kupferlegierungen bestehende Teile sind vor der Ab¬
lieferung zu entfernen. Das Gewicht der nicht vorher ent¬
fernten Teile wird geschätzt und vom Gesamtgewicht des
Gegenstandes abgesetzt.

Diese Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für
die abgelieserten Gegenstände einschließlich aller mit der
Mlieferung verbundenen Leistungen.

Irgendeine andere Preisfestsetzung, also auch eine In¬
anspruchnahme des Reichsschiedsgerichtsfür Kriegswirtschaft
ist bei freiwilliger Ablieferung ausgeschlossen.

8 8. Meldepflicht und Enteignung.
Nach Wlauf der Frist für fteiwillige Ablieferung sind

die beschlagnahmtenGegenstände zu melden. Das Eigentum
wird auf den ReichsmilitärfiskUs übertragen werden, sie
werden nötigenfalls zwangsweise abgeholt werden. Nähere
B°c<i nm"ni7en hierüber werden noch' bekanntgemacht.

8 9. Durchführung der Bekanntmachung.
Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden

dieselben Kommunalverbände beauftragt , denen bereits die
Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10. 16. K. R. A
vom 1. Oktober 1916 betreffend Beschlagnahme, Bestands¬
erhebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bier¬
krugdeckeln aus Zinn und freiwillige Mlieferung von an¬
deren Zinngegenständen Wertragen worden ist. Diese er¬
lassen auch! die Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der
Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.

8 10. Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬

machung betreffen, sind an die beauftragten Kommunalbe¬
hörden zu richten und mit der Bezeichnung „Betrifft Ein¬
richtungsgegenstände" zu versehen und dürfen andere An¬
gelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt (Main ), den 20. Juni 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an meinen Erlaß vom 18. Mril 1916

— 6868 — übersende ich! anliegend ergebenst einen Wdruck
des mit der hiesigen Waisenhausbuchdruckerei abgeschlosse¬
nen Nachtragsvertrages über die Lieferung der Standes¬
register pp. sür das Kalenderjahr 1918 zur gefälligen
Kenntnis.

Im Hinblick darauf , daß nach Lage der Verhältnisse
wiederum eine erhebliche Erhöhung der Preise hat zuge¬
standen werden müssen, werden aus Sparsamkeitsrücksichten die
Einbände der Hauptregister in der gleichen Weise wie die
der Nebenregister hergestellt werden. Außerdem ist von
dem Eindrücken der Seitenzahlen bei Anfertigung der Re¬
gister Abstand genommen worden. Deren Eintrag mutz
vielmehr den Standesbeamten überlassen bleiben. Ich er¬
suche ergebenst, sie hierauf besonders hinzuweisen und ihnen
eine sorgfältige Behandlung , insbesondere der Hauptregi¬
ster, zur Pflicht zu machen.

Cassel, den 7. Juni 1917.
Ter Oberpräsident : I . V.: gez. Dy es.

Wird den Herren Standesbeamten zur Kenntnis und
Beachtung mitgeteilt.

Dillenburg , den 16. Juni 1917.
Ter Königl. Landrat.

lln die Herren vürgermeister der Landgemeinden
der «reifer.

Unter Bezugnahme auf die Besprechung in der letzten
Bürgermeister-Versammlung ersuche ich», mir bis zum 26.
d. Mts. (ohne nochmalige Erinnerung ) anzuzeigen, ob die
Gemeinde an den Zahlungsverkehr auf bargeldlosem Wege
sich angeschlossen hat und ob ein Konto bei der Reichs-
bank, Landesbank oder beim Postscheckamt angelegt ist und
welche Nummer das Konto hat.

Dillenburg , den 19. Juni 1917.
T>er Königl. Landrat.

Die Herren Vürgermeister der Landgemeinden
ersuche ich, die Gemeindesteuerhebelisten pro 1917, soweit
es noch nicht geschehen, nunmehr aufzustellen und den Ge¬
meinderechnern zu übergeben.

Ter Vorlage der Listen hierher bedarf es nicht.
Dillenburg , den 20. Juni 1917.

Der Königl. Landrat.



Nichtamtlicher Cell.
Grimm, Hoffman» «ad Kachaaa«.
Der Schweizer Nationalrat und Chefredakteur der

„Berner Tagwacht", Robert Grim  m, war mit russischen
Emigranten nach Petersburg gefahren und betrieb dort eine
ziemlich heftige Agitation im Sinne der radikalen sozial¬
demokratischen Kienthaler Richtung, deren Führer und Be¬
gründer er ist. Daß Grimm ein grimmer Kriegsgegner ist, er¬
gibt sich ohne weiteres aus seiner politischen Stellung,
und 'wenn er praktisch an der Herbeiführung des Friedens
plaubte 'mithelfen zu sollen, so ist das bei seiner Persönlich¬
keit Wohl ohne weiteres verständlich. Da Herr Grimm gute
Fühlung mit führendn russischn Sozialdemokraten besaß,
so schmeichelte er sich Wohl, einstmals in der Geschichte den
den Ruf des Friedensvermittlers zuerkannt zu erhalten.
Auf Grund seiner Kenntnis der russischen Stimmung , die ja
wahrhaftig kein Geheimnis ist, suchte er den Schweizer
Gesandten in Petersburg auf und bat ihn, an den Schweizer
Bundesrat H o f f m a n n, den Chef des Departements für
auswärtige Politik in Bern ein Telegramm zu übermitteln,
in dem er auf das bekannte russische Friedensbedürfnis und
auf 'die zwingende Notwendigkeit eines Friedensschlusses
htnwies. In diesem Telegramm wurde auch die ebenfalls
unbestreitbare Tatsache betont, daß ein deutsche Offensive
im Osten die Friedensströmung ,in Rußland stören müsse.
Herr Grimm erbat sich vom Bundesrat Hoffmann die Be¬
kanntgabe der Kriegsziele der Mittelmächte,
da er durch diese Kenntnis glaubte , etwaige Verhandlungen
erleichtern zu können.

Der Bundesrat Hoffmannn erhielt dieses Telegramm,
und da es im Grunde von einer Privatperson ausging,
glaubte er Wohl mit Recht, daß er amtlich seine Regierung
damit sticht zu beschäftigen brauche. Bei dem ungeheuren
Interesse der kleinen bedrückten Schweiz am Frieden war
es durchaus vaterländische Erwägung , die ihn veranlaßt «,
der Bitte der Nationalrats Grimm zu willfahren . Bei sei¬
nen Verbindungen mit führenden deutschen Männern in der
Schweiz konnte es ihm nicht schwer fallen, Herrn Grimm
das gewünschte Marerial zu verschaffen, zumal durch die
Veröffentlichungen der „Nordd. Allgemeinen Zeitung " genau
bekannt geworden war, was für einen Frieden Deutschland
mit Rußland anstrebt. Der einzige Weg, auf dem schnell und
ungefährlich nach, menschlichem Ermessen eine Nachricht von
Bern nach Petersburg gelangen konnte, war der der chiff¬
rierten Depesche an den Schweizer Gesandten. Das alles ist
wirklich die natürlichste Sache der Welt.

Aber nun ereignete sich etwas, was außerhalb des all¬
gemein Gültigen liegt. Die Depesche Hoffmanns  an
den Schweizer Gesandten in Petersburg wurde „von un¬
befugter Seite " entziffert.  Sie erschien in Herrn
Brantings  Stockholmer Blatte „Sozialdemokraten", und
die englische Regierung  erhob bei der Schweiz Vor-
stellungen  wegen „unneutralen Verhaltens ".
Diese Kette von Indizien genügt wohl für den Nachweis, daß
die unbefugte Seite , die das Telegramm entzifferte, eine
englische gewesen ist. Mag nun Sir Buch an an über eine
Kontrollmöglichkeit  des russischen Telegraphen und
über die Geheimschlüssel der neutralen Gesandtschaftstele¬
graphie verfügen oder mag sein Spitzelwesen  so gut aus¬
gebildet sein, daß er von jedem Telegramm Kenntnis er¬
hält , das in Petersburger Gesandtschaften einläuft , ^ in
jedem Falle scheint doch die Frage für Rußland wie für die
Neutralen weitaus wichtiger zu sein als der private Frie¬
densvermittlungsversuch des Herrn Grimm. Gleichwohl hat
man sich in Petersburg von Herrn Buchanan gründlich dü¬
pieren lassen. Von Paris und London aus erschallte es in
einer Einmütigkeit, die so recht die Mache erkennen läßt:
Grimm in Petersburg als deutscher Agent entlarvt ! Die
Petersburger Regierung wies Herrn Grimm aus , wobei
allerdings wohl zu berücksichtigenist, daß seine radikal¬
sozialdemokratische Propaganda ihr unbequemer war als
seine Arbeit für den Frieden . Der große Rat der Soldaten-
Abgeordneten hat die Ausweisung mit 640 gegen 121 Stim¬
men gebilligt. Herr Grimm als „deutscher Agent", das ist
allerdings ein Schauspiel, das die Entente nur ihren aller¬
gläubigsten Bewunderern vorzusetzen wagen darf . Herr
Grimm  hat in der ganzen Kriegszeit in seiner „Berner
Tagwacht" die schärf st en Artikel gegen Deutsch¬
land  geschrieben, und was an Angriffen gegen den
deutschen Kaiser  in seinem Organ geleistet wurde,
war schlechterdings nicht zu überbieten.  Seine Frie¬
densarbeit hat wirklich auch nicht im entferntesten etwas
mit Deutschfreundlichkeitzu tun , und die russische Oeffcnt-
lichkeit sollte sich lieber einmal mit der Agententätigkeit des
Herrn Buchanan beschäftigen, der sich als unumschränkter
Herrscher in Petersburg fühlt und nicht nur die Lebensäutze-
rungen des russischen Volkes, sondern auch die international
geschützte Korrespondenz der neutralen Gesandtschaften unter
Kontrolle nimmt.

Die Schweiz verliert in dem Bundesrat Hoffmann,
der wegen des Vorfalles seinen Abschied genommen hat,
einen ihrer fähigsten Beamten. Herr Hoffmann hat zwar
nichts getan , was die Schweizer Interessen oder die Neu¬
tralität verletzt hätte — nach den Haager Bestimmungen ist
eine Friedensvermittlüng nie ein unfreundlicher Akt! —,
aber bei der Schwierigkeit der kleinen Schweiz glaubte er
doch die rasenden Seen in London und Paris durch das
Opfer seines freiwilligen Abschiedes besänftigen zu müssen.
Man ersieht aus alledem nur , daß Deutschland und
seine Verbündeten die einzig wahren Freun¬
de des Friedens  sind , und wer für den Frieden ist,
der ist „deutschfreundlich". Wir sollten es doch gelten lassen!

* * *

Eine Erklärung Grimms.
Stockholm,  21. Juni . (W.B.) Meldung des Svenska

Telegram-Bhran . Nationalrat Grimm  veröffentlicht eine
Erklärung über die Umstände seiner Ausweisung aus
R u ß l an d,  in der er sagt : Axelrod  und M ar  t o w seien
bei ihm erschienen und hätten ihn gefragt , ob der schweizerische
Gesandte in Petersburg Friedensvorschläge der deutschen
Regierung zur unmittelbaren oder mittelbaren Uebermitte-
lung an die russische Regierung ihm übergeben oder ein
dahinzielendes Ansinnen an ihn gerichtet habe; es gebe
ein derartiges Schriftstück, in dem der Name Grimms er¬
wähnt sei und das von einem russischen Agenten in Bern
an das Außenministerium in Petersburg gesandt worden fei.
Er , Grimm, verneinte beide Fragen , bestätigte die Verneinung
schriftlich zu Händen der .Minister Zeretelli und Stö¬
be lew  und fügte hinzu, er lehne es überhaupt grundsätz¬
lich ab, den Vermittler von Friedensplänen imperialistischer
Regierungen zu spielen. Die Erklärung sollte am folgenden
Tage in der „Jsvestia " erscheinen. Die Sache eilte. Man
wollte, sagt Grimm, den Angriffen der bürgerlichen Presse
zuvorkommen durch eine rechtzeitige Mwehr und auch die
Einmischung des in Rußland weilenden französischen Mn-
nitionsministers Thomas vermeiden. Am nächsten Tage ent¬

hielt die „Jsvestia " aber die Erklärung nicht. Man sagte
sich jetzt, daß weitere Nachforschungenüber das Vorhanden¬
sein des Schriftstückes angestellt würden. Am 13. Juni er¬
hielt Grimm auf sein Verlangen durch Vermittlung Zere-
tellis und Skobelews eine Abschrift der Berner Depesche
an den Schweizer Gesandten in Petersburg , die am folgen¬
den Tage veröffentlicht werden sollte. Grimm sollte aber
Gelegenheit haben, vor deren Veröffentlichung eine Er¬
klärung zu erlassen. In dem Entwurf der Erklärung führte
Grimm aus, daß eine solche Depesche ihm weder unmittelbar
noch mittelbar zugestellt worden sei. Wenn das Telegramm
ein deutscherseits unternommener Versuch sei, seine Anwesen¬
heit in Petersburg zu Gunsten der Zwecke des deutschen
Imperialismus und eines deutschen Sonderfriedens auszu¬
nützen, so betrachte er einen solchen Versuch als eine Heraus¬
forderung. Die Minister verlangten jedoch eine schärfere
Spitze g egen d ie deutsche Regierung  und einen
scharfen Angriff gegen die Schweizer Regie¬
rung.  was er trotz der Drohung mit der Verhaftung und
schimpflichen Ausweisung a b l e h n t e. Schon deswegen
konnte er sich auf diese Zumutung nicht einlassen, weil der
Ursprung des Telegramms keineswegs festgestellt war. Spä¬
ter vereinbarte Grimm mit einigen politischen Freunden ei¬
nen neuen Entwurf einer Erklärung , der den Ministern
unterbreitet wurde, und dessen Inhalt schon durch die Peters¬
burger Telegraphen-Agentur veröffentlicht wurde. Die Mi¬
nister blieben aber bei ihrer Meinung , auch diese Erklärung
genüge nicht. Martow und Axelrod unterstützten Grimm. Es
wurde jedoch keine Einigung erzielt. Die Verhandlungen
wurden bisher streng vertraulich geführt. Nun aber erklärte
die Partei Grimms durch Martow , man fühle sich durch kein
Geheimnis mehr gebunden. Grimm selbst werde sich 2—3
Tage zur Verfügung der russischen Regierung! halten, nach¬
dem seine Abreise schon früher für den 15. Juni vorgesehen
war. Am Freitag spät nachmittags wurde Grimm 'in  die
Wohnung Skobelews gerufen. Er begab sich, von Axelrod be¬
gleitet, dorthin und traf dort Zeretelli , später auch Skobelew.
Ohne weiteres wurde ihm erklärt , die Minister fänden seine
Erklärung ungenügend, Die Regierung beabsichtige selbst
keine Maßnahmen gegen ihn. Da aber zu befürchten sei, daß
nach Veröffentlichung des Sachverhalts Ausschreitungen ent¬
stehen könnten, werde er höflich gebeten, sofort abzureisen,
worein er willigte. Die Abreise Grimms  wurde darauf
Äußerst beschleunigt. Am folgenden Morgen verließ Grimm
Petersburg und erreichte die Grenze ohne irgendwelche
Schwierigkeiten. Zum Schluß erklärte Grimm, er halte es
für unter seiner Würde, sich gegen den Vorwurf , er sei ein
deutscher Agent, zu verteidigen. Er gehe über eine solche Ver¬
dächtigung mit Verachtung hinweg. Bevor sie auseinander¬
gingen, fragte Grimm Zeretelli und Skobelew als Sozia¬
listen, nicht als Minister, ob sie ihn für fähig hielten, die
Rolle eines Agenten irgendwelcher Macht zu spielen. ' Beide
verneinten diese Frage und erklärten , sie bedauerten , daß er
in seiner Erklärung nicht schärfer aufgetreten sei. 'Wie
Grimm mitteilt , stellte er bis zur Feststellung der Ursachen
seiner Ausweisung sein Mandat  für die Zimmerwalder
Kommission den schwedischen Genossen zur Verfügung
ersuchte die schweizerische Partei , nach Kenntnisnahme der
Tatsachen und des Untersuchungsergebnissesüber feine poli¬
tischen Mandate und seine Stellung in der Partei in der
Schweiz zu entscheiden.

§Tte Tagesberichte.
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 22. Juni . (W.B. Amtlich.)
westlicher llriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bon Ipern bis Armentiöres  abends und nachts

in einigen Abschnitten sehr rege Feuertätigkeit.
Englische Vorstöße  nordwestlich von Warneton

und östliche von Houplines  wurden zurückgewiesen.
Zwischen La Bassee - Kanal und Senseebach  war

zeitweilig das Feuerlebhaft . Ein AngriffderEng-
l ä n d e r,  der gestern morgen südwestlich von Lens  ein¬
setzte, scheiterte verlu  st reich  im Feuer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Mit großer Hartnäckigkeit versuchten die Fran¬

zosen die bei Vauxaillon  verlorene Stellung zurück¬
zuerobern.  Gestern vormittag liefen sie nach starkem
Feuer  viermal unter Einsatz frischer Kräfte an. I m
zähen Nahkampf verdrängten sie  unsere Trup¬
pen aus einem Teil der Gräben, nordöstlich von Vauxaillon,
die weiter südlich angesetzten Angriffe hatten keinen Erfolg.
Der Feind erlitt hier durch unsere Abwehr hohe Verluste.

Rege Kampftätigkeit  herrschte in der w e st-
lichen Champagne.  Morgens griffen die Fran¬
zosen  am Sattel westlich! des C o r n i l l e t an und
drangen in unsere Linien ein.  Gegenstöße verhin¬
derten sie, den errungenen Vorteil auszubauen.

Abends brachen unsere Stotztruppen  nordöstlich
von P r u n a h und südwestlich von N a u r o h in die fran¬
zösischen Gräben ein und holten 30 Gefangene  und
Beutestücke zurück.

Am Poehlberg,  südöstlich von Moronvilliers,
gelang ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umfang.
Teile von Thüringischen und Altenburgischen
Regimentern nahmen  nach kurzem Feuerüberfall die
feindliche Stellung  in 400 Meter Breite . Ueber
100 Gefangene  wurden eingebracht. Während der Nacht
setzte der Gegner 7 heftige Gegenangriffe an, die ihm nur
unwesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
westlicher Xriegrschauplatz:
Wieder war bei S m o r g o n , westlich!von L u ck, an der

Bahn Zloczow - Tarnopol und an der Narajowka
die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front:
In der Struma - Ebene  Posten -Geplänkel.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Der Sfterreichtsch« amtliche vericht.

Wien,  22 . Juni . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
In Galizien dauert die gesteigerte Feuertätigkeftan. Sonst

ist die Lage überall unverändert.
ver bulgarische amtliche vericht.

Sofia,  22 . Juni . (W.B.) Graeralstabsbericht. Maze¬
donische Front:  Nördlich Mitolia heftiges Trommelfeuer
der feindlichen Artillerie. Im Cernabogen drang eine unse¬
rer Sturmabteilungen in die feindlichen Gräben und kehrte
mit italienischen Gefangenen zurück. Oestlich der Cerna hef¬
tiges Atilleriefcuer. In der Gegend der Moglena wurden
mehrere feindliche Erkundungsabteilungen im Feuer abge¬
wiesen. Südlich Butkowo nahmen unsere Patrouillen 12 Eng¬
länder gefangen. Aus dem linken Strumaufer lebhafte Ge¬
fechte zwischen Erkundungsabteilungen. — Luftkämpfe: Zwei
feindliche Flugzeuge wurden nach Lustkämpfen in der Gegend

von' Bitolia heruntergeholt. — Rumänische
Tulcsa Artilleriefeuer. Bei Jsaccea Gewchr-
einzelt Artilleriefeuer.

ver türkrsch« amtlich« vericht.
Konstanti nopel,  22. Juni . (W.B.) A,

Kaukasusfront:  Am rechten Flügel übersich
klürungspatvouille eine feindliche AustlärungshM
nige Soldaten wurden getötet und ein 'GefreiterM
Süd>osten von Ersindjan versuchte ein Bataillon >nM
schützen, unsere Vorstellung anzugreifen. Das M
erte sechs Stunden . Unsere Truppen machten einen
grrsf ans den verfolgten Feind. Der Feind mußte
ziehen unter einem Verlust von 200 Toten und en
wundeten, zwer Maschinengewehren, einer MengeP--Z
real, Zelten nstv. Am linken Flügel westlich KaM
der Feind in Stärke von etwa einem Bataillon nachts
Ueberfall auf einen Teil unserer Vorstellung. Tnrch'
angriff wurde der Feind in seine eigenen Schütze- ^
rückgetrreben. — An Ibra übrigen Fronten keine

Sie amtlichen vericht« »er Aeairee.
Französischer Bericht  vom 21. Juni, na

tags:  Der von d en Deutschen gestern aus erne BÄ,
östlich von Vauxaillon unternommene Angriff war
heftig. Er wurde durch eine starke Beschießung vorb
von besonderen Sturmtruppen der frischen
kürzlich von Rußland zurückgekehrt waren, unternomm
sich aber am hartnäckigen Widerstand unserer Trich^
Anstrengung der Deutschen, die Vorteile, die sie"
Stoß errungen hatten zu entwickeln, wurde durch uns,
und durch Gegenangriff gebrochen. Die Deutschen
schließlich nur in unsre erste Grabenltnie auf zwei
südlich des Mont-des-Singes auf einer Front von
400 Meter und nördlich des Croisilles-Gehöftes auf
Raum von 200 Meter eindringen. Ein racrgffcher
griff unserer Truppen erlaubte es uns diesen ME,
Teil, den die Deutschen südlich des Mont -des-Singes
hatten,ziirückzunehmen. Wir fanden dort zahlreiche
die die von den Deutschen erlittenen hohen Verluste
Wer machten 50 Gefangene. In der Champagne
uns erne lebhaft durchgeführte Teiloperation einige
schrrtte nordöstlich des Mont Eornillet, ließ uns einige
ene machen und ermöglichte uns die Wegnahme
Maschinengewehren. — Abends:  Im Laufe des Tages'
der Kampf zu unserem Vorteil östlich von Vauxaillon
Ein Gegenangriff unserer Truppen gegen einen Teil der
Feinde im Abschnitt der Noch Ferme besetzten Gräben b
ernsthafte Ergebnisse. Zurzeit haben wir die Gesamtheit
Stellung zurückevobert mit Ausnahme eines Vorsprun
400 Meter nordöstlich dieser Ferme gelegen, wo sich noch
lrche Gräben behaupten. Der Artilleriekampf in dieser
end war sehr lebhaft. Zwischen Hurtebise und Craonne,
heftige Beschießung unsrer ersten Linien. In der Ch
wurde heute morgen das von unfern Truppen no'
des Cornilletberges erzielte Vorrücken unter besonders
enden Bedingungen durchgeführt. Versuche; die die D
gegen 3 Uhr unternehmen, die Stellungen zurückzuge
die wir ihnen am 18. zwischen dem Cornilletberge und
Weißen Berge abgenommen haben, wurden von unfern
granatenwerfern abgewichen, indem sie erneut zur ’C
übergingen, die feindlichen Abteilungen bis in ihre
gangsgräben verfolgten und sich deren bemächtigt haben,
erzielten so ein Vorrücken von 300 Meter Tiefe in einer
nung von 600 Meter. Hunderte feindlicher Leichen
auf dem Gelände.

Englischer Bericht  vom 21. Juni , nachmitt«
Der Posten östlich Monchh-le-Preux, wovon sich unsre
schobenen Abteilungen am 18. Juni zurückziehen mußten,
von uns in der letzten Nacht wieder hergestellt. Nach
Beschießung wurden dreimal Gegenangriffe gegen unsre
gewonnen Stellungen nördlich des Souchezslusies gemacht
desmal wurden die angreifenden Truppen völlig abgew'.
Feindliche Stoßtrupps wurden nachts durch unser Feuer f
der Straße Bapaume—Cambrai, östlich Laventie und bei,
bartz-yde abgewiesen. Eine andere feindliche Abteilung
in unsre erste Linie bei Lombartzyde eindringen und
sofort wieder- daraus Vertrieben. Einige unserer Leute
vermißt.

Italienischer Bericht  vom 21. Juni : Bestem
ließen wir im Abschnitt des Eosteadatales (Ampezzano)
dem Kamm des Kleinen Lagazuoi eine prächtige Mine,
durch einen langen und großen Stollen vorbereitet war, sprst
Die Explvsion verschüttete die darauf befindliche. Ste
des Gegners und vernichtete die Besatzung. Darauf ero^
unsre Alpenjäger, durch unser Artilleriefener unterstützt,
kühnem Schwung den Gipfel der Höhe 2668 auf dem K
Lagazuoi und errichteten dort sofort eine Verteidigungs
nng. (Der wahre Sachverhalt wurde bereits mitgeteilt.),
der Front der Julischen Alpen wurden zwei Angriffs-
gegen unsere Stellungen bei Bodicr und südöstlich3
zurückgeschlagew Lebhafte Feuertätigkeft des Feindes
unsre Höhen südlich Versio wurden rasch unterdrückt̂
derselben Gegend rückten wir durch Lberraschraden Vorstoßr
»orgeschobene Linke um ein gutes Stück vorwärts.

* * *

ver Xrieq zur 5ee.
Avisterdam,  22 . Juni . (T .U.) Havas meldet °

Paris:  Tie Blätter in San Sebastian  berichten,
im Sonntag einige Meilen von der Küste entfernt , ein
fecht zwischen französischen Schiffen M
: irrem deutschen U - Boot  stattfand . TaS eine
;ö fische Fahrzeug, das 4200 to groß war und in m-
liichtung fuhr, wurde von einem U-Boot angegriffen
:rhielt Treffer in den Aufbewahrungsraum für <§>—
>l, wobei ein Brand des Dampfers ausbrach. Das
ras mit Geschützen bewaffnet war , beantwortete das
>es U-Bootes.

Amsterdam,  22. Juni . Gestern abend ist der Da
Z ee l a n d" in Vlisstngen eingelaufen. Er brachte
England 39 Fahrgäste mit, darunter die Mitglieder der
cheu Abordnung, die in England über wirtschaftliche F-
>erhandelt hat, und Leute von den Bemannungen mctz
orpedierter Schiffe.

G e n f , 22. Juni . (TU .) Tie Ausbefserungsarbe ,
>em im Hafen von Cadix  eingelaufenen deutschen H*
,U 52" haben nach Berichten Pariser Blätter noch nicht,
sinnen können. Das angekündigte Erscheinen des spwv
Kriegsschiffes „General  P i d a l" vor Cadix, wirw.
,em Aufenthalt des U-Bootes in Zusammenhang gebrâ -

Genf,  22 . Juni . (T .U.) Aus Tunis  wird deinf
it Journal " gemeldet, daß mehrere Küstenfahrer von —
Nit Segelwerk ausgestatteten deutschen U-Boot versenkt »»
»en. Äm 18. Juni sei dieses U-Boot von französ
ftugzengen gesichtet worden. Seither fei seine Spur



lt (23 .®.) Laut „Journal de Geneve"
Hafen von Genua fünf ita-

Die Ursache des Unglücks ist un-,fer.
eibt , der Vorfall erinnere an die Zer«

^kchlifsen -m Vorjahre.
/gas» . Amtlich.22. Zum B . Amtlich.) Tie schon vor

Deutschland gelangten Gerüchte über die
"" neberlebender  unseres im Mai in

U-Bootes ,G 2 6" haben jetzt auf dem
^rale Ausland eine vollgültige Bestätigung
wurde das U-Boot während des Tauchens

n Zerstörer gerammt und zum Sinken
der Besatzung gelang es acht Mann , sich

ŷ , emporzuarbeiten , von denen die Eng-
n u r z w e i r e t t e t e n. Tie übrigen über-

Falle des Torpedobootes „S 20" ihrem

92 . Juni . (W .B . ) Ter Mitte Juni in Co-
'"na eingetroffene französische Tampser ,.V e -

der Compagnie General Transatlantique brachte
-äste mit. 200 waren angemeldet , aber 192
% Achter SMnde mitzufahren aus Furcht
boottgefahr. Mährens der letzten fünf Mächte

Vmg und Fahrgäste angek'leidet neben den
schlafen.

dgn 22. Juni . (T.U.) In Schiffahrtskreisen ver-
nur noch 6 Hafen in Großbritannien

atlantischen Schiffahrtsverkehr offen sind . Alle
n werden von Ueberseedanrpsern nicht mehr

sen, sondern dienen nur der Küstenfahrt. Aus
L des Hafenkommandanten der britischen Küste

Admiralität geht hervor , daß auch im Mai 1917
svon Patrouillenfahrzeugen durch Minen verloren
sind. Im April waren es 16, im Mai 21.

Antwort Dr . Davids an Minister Thomas.
lin,  22. Juni . Auf die Aeußerungen des sranzösi-

rsministers Albert Thomas  im Stockholmer
„ Uten" über das Memorandum der deutschen
erwidert der deutsche Delegierte , Reichstagsab-
Tr. David  im „Vorwärts ": Er stellt zunächst
■gung fest, daß Thomas die Erklärung der deut-
emotraten nicht als Manöver behandelt , sondern
die Ueberzeugung gewonnen , daß er, Thomas,

wahren Auffassung der deutschen Sozialdemo-
Krieg und Frieden zu tun habe. Dann be-
", daß es Thomas nicht gelungen sei, die Auf¬
deutschen Sozialdemokratie sachlich zu verstehen

en. David sagt weiter , daß nur aus diesem
und durch die einseitig latente Denkweise, die

offenbar bindend im Wege stehe, die Aeußerung
zu erklären sei und namentlich seine Ueber-

er, daß die deutsche Sozialdemokratie nicht
Anwendung gewisser Mittel und Methoden der

Idurch die deutsche Heeresleitung protestiert . Das.
schr einseitiger Protest . Thomas scheine nichts von

Anklagematerial zu wissen, das ' gegen die Krieg-
der Ententestaaten von deutscher Seite aufgehäuft

Dabei spiele auch die Behandlung der deut-
genen, die Tötung von Verwundeten und die

'(durch keine militärische Notwendigkeit gebotenen
der französischen Kriegführung eine hervor-

Rolle. „Ich bin gern bereit," sagt David weiter,
Wunsch reichhaltiges Material zu liefern in der
daß er nach Kenntnisnahme nicht nur die Ein-

des Urteils anerkennt, sondern auch energisch auf
' der Regierung , der er angehört , hinwirken werde."

versteht weiter nicht, wie wir einerseits die uns
neu Kolonien  zurückverlangen , andererseits

französisch-englischer Fremd-Herrschaft stehen-
wie Aegypten , Marokko, Indien . Tibet usw.

entgegenbringen können, bei deren Bestrebun-
rengegangene nationale Selbständigkeit wieder
Sollte es so schwer sein, die Unterscheidungs-

, die unser Memorandum innehält ? Wir er-
Recht der Selbstbestimmung für alle Völker „ge-

Kaltur" an, die die Wiedererlangung oder Neuauf-
Matlicher Selbständigkeit erstreben. Im Unterschied

bezeichnen wir als Kolonien  solche Gebiete, oie
Eingeborenen bewohnt werden, denen Vor-

und Wille zur nationalen Selbständigkeit fehlen,
i Senegambien , Französisch-Kamerun , Dahomeh.
rika, die Kongogebiete usw. So wenig das
Gebiete in der Aufzählung der Staaten , denen

les Selbstbestimmungsrecht zuerkennen, Wider-
t, so wenig bedeutet Widerspruch, daß wir den

das Recht absprechen, Deutschland seine Kolo-
«nai, um sie dem eigenen Kolonialbestand ein-

• ist int übrigen eine falsche Auslegung dessen,
das Selbstbestimmungsrecht der Völker ge-

*Eur mit ehemaliger eigener Selbständigkeit sagen,
" es so hinstellt , als wolle Deutschland sie von

Beherrschern „losreitzen", und daß es „nicht
könne, daß sie unter der Gewalt der Feinde

Ar  sprechen den in Betracht kommenden Völkern
)tzEhte aus bei ihren Bestrebungen zur Wiever-
shrer nationalen Freiheit . Von einem Eingrei-
Mtds mit Mitteln der Gewalt ist nirgends die
"wtet mich sonderbar an , daß das von den En-
derkündete Prinzip der Nationalitätenbefreiung

Mfhört, wo das Prinzip der Staaten anfängt,
ukaße Elsaß - Lothringens  anlangt , so ver¬
lauf die ethnologische Unterlage zur historischen

ich sehe, wie wenig der Hinweis im Memo-
* die Auffassung Thomas ' über das , was „recht"

gemacht hat. Seine Hinweise auf die Stellung
-oedel und Liebknecht im Jahre 1870 können auf

Sozialdemokratie schon deshalb keinen Ein-
di« Genannten sich später bedingungslos

»^ den des neugeschaffenen politischen Zustandes
Unser Memorandum gibt die durch Partei-

1913 einstimmig bestätigte Auffassung der
^schließlich der elsaß-lothringischen Sozialdemo-

Es weist auch darauf hin, daß diese Regelung
ingischen Frage im Sinne der innerpolitischen

U" Rahmen des Rechtes auch von der fran-
anerkannt wurde. Auf dieser Voraussetzung

krauch die Verständigungsverhandlungen zwischen
Men und deutschen Parlamentariern in Bern

^Rls ich Pfingsten 1914 von Thomas in Basel
W «> geschah es in der festen Ueberzeugung , daß

entgegengesetzten Auffassungen in der elsaß-
MsFrage trennten . Heute hat er die vor dem
^stene Vereinbarung verlassen. Ich weiß sehr
^das damit begründet, daß Deutschland den Frie-

habe. Damit sei auch die elsaß-lothringische
aufgerollt . Aber dieser Rechtsboden

ist hohl.  Thomas war allem Anschein nach fest davon
überzeugt, daß Deutschland den Krieg vom Zaun gebrochen
habe und über seine friedliebenden Nachbarn im Osten und
Westen hergefallen sei, getrieben von imperialistischer Er¬
oberungsgier und dem Drang nach Welthegemonie . Er hält
uns deutsche Sozialdemokraten , die, wie wir meinen , mit
gutem Recht unser Land verteidigen gegen eine Welt von
Feinden und gegen imperialistische Eroberungspläne schlimm¬
ster Art , für arme „Betrogene ". Ich gestatte mir den Spieß
umzudrehen und meine Ueberzeugung auszusprechen, daß
die französische Sozialdemokratie mit ihrer Ueberfallslegende
ein Opfer zarischer Diplomatie und der an sie geketteten
eigenen Regierung geworden ist. Die Hauptschuldigen an
diesem Krieg saßen in Petersburg.  Hier war „die
verbrecherischeüber Bord zu werfende Regierung ". Sie ist
glücklicherweise auch inzwischen über Bord geworfen wor¬
den. Die Mitschuldigen der zarischen Diplomatie sind frei¬
lich noch nicht beseitigt , noch haben in den westlichen Demo¬
kratien die imperialistischen Eroberungspolitiker das Heft
in der Hand, und wie sie die Mitschuld am Kriegsausbruch
tragen , so tragen sie ebenso schwere Schuld an seiner Ver¬
längerung . Thomas fragt , welche Garantien für ei¬
nen dauernden Frieden  in den innerpolitischen Ver¬
hältnissen Deutschands gegeben seien ? Wir haben in Deutsch¬
land allerdings die wesentlich aus feudalen Schichten her¬
vorgegangene Regierung . Aber so ohnmächtig in der Hand
der inrperialistisch-kapitalistischen Jnteressenkreise , wie die
Regierungen in den sogenannten Demokratien des Westens,
befindet sich die leitende deutsche Bürokratie nicht. So sehr
wir in Deutschland auf die Durchführung freiheitlicher inner¬
politischer Zustände und zur Erreichung einer wirtlichen
Demokratie hinstreben, wie ich hoffe, mit Erfolg hinstreben,
so wenig teilen wir die Illusion , daß man solch wirkliche
Demokratien in Frankreich, England und Amerika bereits

! hat. Was dort herrscht, ist die Oligarchie kapitalistisch-
j imperialistischer Interessenten , die uns der Krieg noch deut-
- licher offenbart hat, als sie im Frieden bereits sichtbar war.
i Diese Demokratie einer kapitalistischen Bourgeoisie ist eine
l Demokratie des Scheins und der Phrase.  In
j der Tatsache, daß die Arbeiterschaft und die sonstigen besitz-
: losen Klassen des Volkes in jenen Ländern nicht mehr, son-
| dern im Gegenteil weniger Einfluß auf die Diplomatie
i ihres Landes hat wie in Deutschland, sehe ich das Haupt-
’ Hindernis zu einem baldigen , die Lebensrechte aller Völker

achtenden Frieden zu gelangen , einem Frieden , der sich auf-
: baut auf der Grundlage der Gerechtigkeit und der dadurch
- die Gewähr der Dauer in sich trägt.

Deutschland ist nicht auszuhungern.
' Berlin,  22 . Juni . Ein Neutraler , der ganz kürzlich
' in Deutschland war, hat, wie die Morning Post vom 13. Juni
’ meldet, feine Eindrücke folgendermaßen geschildert. Vor allem
' ist darauf hinzuweisen, daß Deutschland nicht auszu-
» hungern  ist . Ich war verschiedene Male seit Kriegsaus-
* bruch dort und kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß die Leute
' jetzt nicht etwa dünner oder ungesunder Aussehen, als vor
! zwei Jahren . Zuerst fühlt sich ein Neutraler , der Deutschland
' besucht, geneigt, anzunehmen, daß Deutschland vor dem Ver-
‘ hungern geht. Bald aber gewöhnt er sich an die neuen
j LMensbedingungen und sieht ein , daß es wohl möglich ist,

mit den deutschen Rationen auszukommcn. Ich glaube, daß
‘ Deutschland augenblicklich genügend Nahrungsmittel erzeugt,
* um sich vor Aushungerung zu schützen, und daß es auch in
- Zukunft genügend Lebensmittel haben wird. England muß
) daher, wenn es Deutschland liiederringen will , ausschließlich
' aus sein Landheer und nicht auf seine Blockade rechnen.

Zn den Schweizer Zwischenfällen.
' K a r l s r u h e, 22. Juni . Wie verlautet , verurteilte der
■ schweizerische Bundesrat das Verhalten der Behörden in
. Genf mit einem scharfen Verweis wegen ihres langsamen
j Vorgehens bezüglich der Demonstranten am Dienstag abend.
( Die Behörden von Genf und Tessin erließen Aufrufe an die
■ Bevölkerung , in welchen sie die Vorkommnisse verurteilen
, und zur Ruhe und Besonnenheit mahnen. ' Einzelne neue
j Versuche in verschiedenen Orten der Kantone Tessin und Genf,

zu demonstrieren, wurden rasch unterdrückt. Die Konsulate
der Mittelmächte werden noch, immer von starken Polizei¬
mannschaften bewacht. Ansammlungen in der Nähe der
Konsulate wurden rasch zerstreut.

Griechcnlanv.
Basel,  22 . Juni . Der Temps berichtet: ganz Thessa¬

lien , der Bezirk von Korinth und ein Teil von Phokis sind
heute von den Alliierten besetzt  worden . Britische Trup¬
pen sind im Piräus  in Verbindung mit französischen und
russischen Streitkräften gelandet. Der englische Gesandte in
Athen ist nach London, der französischenGesandte nach Paris
abgereist, um ihren Regierungen Bericht zu erstatten.

Genf,  22 . Juni . Der als wahrscheinlichgemeldete Ein¬
tritt einiger Venizelistischer Abgeordneter ins Kabinett Zaimis
wird nach einer Athener Meldung des Petit Journal für
den ersten Schritt zur Einberufung der unter Ministerpräsi¬
dent Venizelos gewählten Kammer angesehen, die später auf¬
gelöst wurde.

Bafel,  22 . Juni . Die Basler Blätter melden aus
London : Balfout  erklärte im Unterhause, die Schutz¬
mächte hätten sich beriraglich verpflichtet, die griechische Mo¬
narchie aufrecht zu erhalten.

Athen,  22 . Juni , (W.B.) Havas-Meldung. ttzunaris
und etwa 30 Ausgewiesene, darunter Dragumis,  haben
sich an Bord eines griechischen Dampfers eingeschifsi

Aeußerungen König Konstantins.
Basel,  22 . Juni . Der Vertreter der „Neuen Züricher

> Zeitung" in Lugano konnte König Konstantin  für einen
j Augenblick sprechen. Der König erklärte, er sei der ganzen

Schweiz danbar für die Gastfreundschaft, die sie ihm biete.
Ler hoffe hier wenigstens die Kriegszeii zu verbriugen, wö¬
bet er in großer Einfachheit und außerhalb jeder politischen
Aktion leben WM. Sein Entschluß hat ihn übrigens ver¬
anlaßt , keinen Journalisten zu empfangen, der von ihm poli¬
tische Erklärungen erhalten möchte. Herr Streit , früherer
Minister des Auswärtigen , der sich im Gefolge des Königs
befindet, schloß sich diesen Erklärungen an und fügte bei,
daß alles , was etwa in der Preffe in der Form eines politischen
Interviews mit dem König oder feiner Umgebung erscheinen
sollte, falsch wäre.

Die verkauften Portugiesen.
Berlin,  22 . Juni . (W.B .) In der letzten Zeit wer¬

den cm der Westfront verschiedentlich Portugiesen  ge¬
fangengenommen . Das Schicksal dieser weißen Basallen Eng¬
lands ist fast noch tragischer als das der farbigen Hilfsvvlkcr.
Was mit diesen Portugiesen , die angeblich für Recht Frei¬
heit und Menschlichkeit kämpfen, geschehen ist, ist glatter
Menschenhandel.  Die bisher gemachten Gefangenen
sind Landarbeiter aus dem Norden Portugals . Sie sind zu
einem großen Teil Analphabeten und machen einen stum¬
pfen, unglücklichen Eindruck.  Sie erzählten , daß sie
verladen wurden wie Tiere.  Eine große Anzahl

der portugiesischen aktiven Offiziere meuterten  beim
Abtransport ; sie wurden gefangengesetzt und der Bestand an
Offizieren durch Beförderung von Unteroffizieren wieder
ergänzt. Unter ihnen allen ist nicht einer , der sich nicht klar
darüber wäre , daß sie verkauft  sind und für die
Sache Englands  fechten müssen. Die Gefangenen er¬
zählten , daß man die Ltssaboner Truppen bisher in Portugal
gelassen habe, da mau fürchtete, daß sie sich gegen den Ab-
transport energischer auflehnen würden.

Wilson fürchtet die Opposition.
Genf,  22 . Juni . (T.U.) Präsident Wilson,  der eine

Obstruktion der Senatsopposition gegen das Lebensmittelgesetz
voraussieht , erließ zu Händen des Senators Horland eine
schriftliche Warnung des Senates und setzte zur Verhand¬
lung der Lebensmittelbill eine letzte Frist, und zwar den
1. Juli an. Sollte der Senat tatsächlich obstruktieren, so
ist Wilson laut einer Kabeldepesche des Petit Parisien ent¬
schlossen, die ihm verliehenen Vollmachten zum ersten Male
anzuwenden und gegen die aufsässigen Senatoren in aller
Schärfe vorzugehen.

Die Wehrpflicht in Kanada.
Basel,  22 . Juni . Die „Basler Nachrichten" melden

nach dem „Temps " aus Ottawa  vom 21. Juni : Das
Unterhaus hat mit der Behandlung des Wehr¬
pflichtgesetzes  begonnen . Ter Erste Minister Borden
ergriff das Wort, um eine zweite Lesung der Vorlage
zu beantragen. Er führte dabei u. a. aus , daß sich in
Kanada 760 000 unverheiratete Männer befinden , ferner

- 820 000 verheiratete Männer zwischen 20 und 45 Jahren.
' Von den unverheirateten Männern stehen 630 000 im Alter
' zwischen 20 und 34 Jahren . Der Redner empfahl die An-
' nähme des Gesetzes, welches den Interessen aller Klassen

Rechnung tragen und die nötigen Verstärkungen für die
Front sicherstellen soll. Sir Wilfrid L a u r i e r , der Füh¬
rer der Opposition erklärte, das Voll und nicht das Par¬
lament müsse entscheiden. Er forderte eine Volksab¬
stimmung.

Kriegsmüdigkeit in Frankreich?
j Berlin,  22 . Juni . Phare de la Loire (Nantes ),

schreibt: Jeden Abend gegen N/ ., Uhr hört man aus den durch
Savenah nach Orleans  fahrenden Soldatenzügen Rufe
wie : „Nieder mit demKri  eg !" „Eslebe die Anar¬
chie !" „Es leb e derF ri ed  e !", welche höchst bedauerlicher

- Weise die Soldaten den Einwohnern von Nantes zurufen.
f Könnten nicht Maßnahmen getroffen werden , um die Ansttf-
i ter dieser peinlichen Zwischenfälle unschädlich zu machen, die

sich seit acht Tagen Mend für Abend wiederholen?

*nd.
I Stockholm,  22 . Juni . Die nach Perejeslawi (im

Gouvernement Poltawa , südöstlich von Kiew) eingerusene Semst-
wubersammlungerklärte die Stadt Perejeslawi als eine u n a b -

' hängige Republik  und ernannte Chystalow Rostow zum
t Diktator. Chystalow setzte ein Kriegsgericht ein und erließ

eine diktatorische Verfügung, jeden Versuch des Widerstandes
* mit bewaffneter Gewalt nieder zu schlagen. Das ausgesan- te

Mitglied des Kiewer Arbeiter- und Sioldatenvates , Smitok.
* welches den Zusammenhang der Stadtrepublik mit Rußland
c wieder Herstellen sollte, wurde für Verhaftet erklärt; ein gleiches"
' Schrcksal traf die Delegation der vorläufigen Regierung,
j welche die Republik auftösen wollte . Die Ereigniste in Pere-
( jeslawi sind typisch'für den fortschreitenden Anslüsungs-Pro-
; zeß des großen rustischen Reiches und die Sehnsucht aller
. Kreise nach starker idiktatorischer Gewalt . Die Loslösungs-
! bewegung der gesamten Ukraine ist überdies täglich im An-
' wachsen begriffen. Die Ukrainischen Solldaten weigern sich
' jetzt einstimmig, an die Front eher abzngehen, als bis beson-
? der Ukrainische Regimenter von Kerenski Febildet worden
' seien.
i Anarchistische Bestrebungen in Tomsk.
! Amsterdam,  22 . Juni / T.U.) Reuter meldet, in
i Tomsk ist der Belagerungs 'zu  st and  wegen zahlreicher
J Morde und Diebstähle, begangen von Verbrechern, die be-
j gnadigt und unter die 'Waffen gerufen wurden und von

militärpflichtigen Anarchisten verkündet worden . Man hat
f Kenntnis von Plänen zu einer Verschwörung erhalten, die

die Plünderung von Banken und Läden und die Ermordung
ihrer Ttrektoren zum Ziel hatte . Mehr als 1500 Freige-

, lassene sind von neuem verhaftet . Ferner 800 andere Per-
« fönen in einer Gegend, wodurch ungefähr 20 Personen ge-
. tötet und eine Anzahl verletzt wurde,

Kcrcnskis Zustand bedenklich.
Kopenhagen,  22 . Juni (T.U.) Nach einem Te-

l legramm aus Petersburg ist Ke r e n s ki wieder schw e r e r --
\ krankt  und mutz das Bett hüten. Er leidet an Nieren-
i tuberkulöse. Sein Zustand ist diesmal so ernst, daß bereits
j an einen Nachfolger  gedacht wird . In verschiedenen
i Kreisen wird für die Ernennung von Alejexew  zum
' Kriegsminister Stimmung gemacht, jedoch glaubt man nicht,
* daß der Arbeiter- und Soldatenrat seine Ernennung zu-
t stimmt.
\ Finnland vor der Hungersnot.
’ Kopenhagen,  22 . Juni Berlingske Tidende meldet
' aus Haparanda: Der stnnländische Senat hat der rustischen

Regierung mitgetellt , daß Finnland von einer Hungersnot be-
; droht sei Da Unruhen zu befürchten seien, sei es potwen-
\ dig , die Lebensmittelfragefür Finnland zu regeln. Ent-
' weder « üste Finnland aus Rußland Getreide erhalten, oder
\ Rußland müsse die russischen Truppen, die in Finnland stehen,
, zurückrufen.

vsgesnacvkievren.
Magdeburg.  Durch einen Mesenbrand, der schon seit

mehreren Tagen wütet, jetzt aber erst zu größter Ausdeh¬
nung gekommen(ist, sind bisher 3000— 4000 Morgen Kiefernwald
in der Letzlinger Heide, dem bekannten Jagdrevier Kaiser
Wilhelms, zerstört worden. Zurzeit weilen neben anderen
Hilfsmannschaften tausend Magdeburger Pioniere und In¬
fanterie an der Brandstelle . Die größte Gefahr scheint jetzt
vorüber zu sein.

Lokales uns provinrielles.
— Beschlagnahme und freiwillige Abltefe-

rungvon Einrichtungsgegenständen aus Kup¬
fer und Kupferlegierungen (Messing , Rot¬
guß , Tombak , Bronze ). Am 20. Juni 1917 ist eine
neue Bekanntmachung in Kraft getreten , betreffend Beschlag¬
nahme und freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegen¬
ständen aus Kupfer und Kupserlegterungen . Betroffen wer¬
den eine große Anzahl von Gegenständen , die zur Ein¬
richtung von Häusern, Wohnungen , Geschäftsräumen , Bahn¬
wagen, Kraftwagen, Schiffen usw. gehören . Einzelheiten
sind aus 8 2 der Bekanntmachung zu entnehmen , wo die be¬
troffenen §Gegenstände in 3 Gruppen A, B, C unter ins¬
gesamt 36 Ziffern im einzelnen ausgeführt sind. Einige



i
Ausnahmen sind im § 3 enthalten. Tie Ablieferung der be¬
schlagnahmten Gegenstände erfolgt zunächst freiwillig. Tie
Uebernahmepreise für 1 Kilogramm bewegen sich nach der
Zugehörigkeit zu den '3 Gruppen zwischen 5 und 6,50 Mk.
bei Küpser, bezw. 4 und 5,50 Mk. bei Kupferlegierungen.
Hierzu wird ein Zuschlag von 1 Mk. für 1 Kilogramm ge¬
währt , wenn die freiwillige Ablieferung bis zum 31. August
1917 erfolgt. Nach Ablauf der für freiwillige Ablieferung
vorgesehenen Frist sind die beschlagnahmten Gegenstände zu
melden. Sie werden dann enteignet und nötigenfalls zwangs¬
weise abgeholt werden. Mit der Durchführung der Be¬
kanntmachung werden dieselben Kommunalbehörden beauf¬
tragt , denen bereits die Durch führung und Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn über¬
tragen worden ist. Diese erlassen auchi die Ausführungs¬
bestimmungen. Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wort¬
laut der Bekanntmachung, die in der heutigen Nummer ver¬
öffentlicht ist. Außerdem ist der Wortlaut der Bekannt-
wachung bei den Polizeibehörden einzusehen.

— Das Dörren  v on Ob  st. Die reiche diesjährige
Obstblüte läßt eine gute Ernte erhoffen, und schon suchen
die Konserven- und Marmelade-Fabriken möglichst große
Obstmengen an sich zu ziehen. Es sei deshalb darauf hinge¬
wiesen, daß der beste und billigste Weg zur Konservierung
des Obstes das Dörren ist. Der das Obst verteuernde und
gefährdende Transport zu dem Marmelade-Fabriken kommt
hierbei in Wegfall, die Verarbeitung des Obstes ist denkbar
einfach und billig. Das Dörren vollzieht sich am besten
auf oder in Backöfen, auf Herdplatten , ja sogar bei gutem
Wetter in der Luft. Im Vergleich zum Einkochen bietet es
sehr erhebliche Vorteile, da es weder Einmachgläser, also
auch keine Gummiringe, noch Zucker erfordert . Seine Ver¬
wendungsmöglichkeit ist aber die gleiche. Es sollte daher
jeder, der hierzu in der Lage ist, bei Zeiten darauf bedacht
sein, sich durch Dörren von Obst eine abwechslungsreicheund
schmackhafte Kost für den Winter zu sichern.

(Schuhmacher - Versammlung .) Es sei hier¬
durch auf die in heutiger Nummer angezeigte Versammlung
der Schuhmacher des Kreises hingewiesen; es ist besonders
zu beachten, daß der Beginn nicht um 41/4 sondern um 3 Uhr
angesetzt ist.

— Auszeichnung.  Der Gefreite Rudolf Schütz,
Sohn der Witwe Lehrer Schütz von hier, wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse  ausgezeichnet.

Haiger,  23. Juni . Dem Obermeister Friedrich Franke,
Haigerer Hütte A. G., wurde das Verdien st kreuz für
Kriegshilfe  verliehen.

Allendvrs,  23 . Juni . Dem Hochofenschmelzer Heinr.
Engelbert,  Haigerer Hütte A. G., wurde das V e r d i e n st-
kreuz für Kriegshilfe  verliehen.

Kassel,  22 . Juni . Auf Hof Reichberg feierte das Ehe¬
paar Liebermann  das goldene Hochzeitsfest. Die Familie
ist jetzt gerade 200 Jahre auf dem ihr von den hessischen Land¬
grafen als Erblehen zugeeigneten Hofgut ansässig

BMIMn
LebensmitteioeM.

Montag, 25. Juni Mar¬
melade aas Abschnitt 41
der Lebensmittelkarten auf
den Kopf 125 gr.

Dienstag, den 26. Juni
Kaffee-Ersatz auf Abschnitt
42 der Lebensmit elkarten,
auf den Kopf 125 gr.

Mittwoch, den 27. Juni
Graupen auf Abschnitt 43
der Lebensmittelkw ten.

Donnerstag, den 28. Juni
von 9—11 Ühr rormitiags
Verkauf von getr. Steck¬
rüben, (Schulstraße).

Freitag, den 29. Juni
daseibst von 8—12 Uhr
vorm. Ausgabe von Ge¬
müsekonserven in Büchsen
auf Abschnitt 44 der Lebens¬
mittelkarten.

Bei A. G. Guibrod und
C. Opper ist Sauerkraut
zu haben.

U ber die Lebensmittel-
Verteilung für die mit Kar¬
toffeln nichc mehr versorgten,
erfolgt besondere Bekannt¬
machung. 2275

Dillenburg.23 Juni 1917.
Der Magistrat.

prnitzjsly-LÄdnilltzr
Klaffm-tzttme.

Zur 1. Klaffe (Ziehung
9. u. 10. Juli) 2236
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j Dillenburg Wiffenbach,
Rechnungssteller.

öffentlicher ttletterdienff.
Wettervorhersage für Sonntag , den 24 Juni : Teils

wolkig, teils heiter, höchstens vereinzelt geringer Regen,
etwas wärmer.

Sarge,
Letzte Nachrichten.

Berlin , 22. Juni , abends. (W.B. Amtlich) Im Westen
bei Regenfällen nur geringe Feuertätigkeit. Erfolgreicher Vor¬
stoß südöstlich Main , nördlich der Aisne. Sonst nichts Be¬
sonderes.

Berlin , 23. Juni . (T.U.) 1. Durch die Tätigkeit unserer
U-Boote sind neuerdings in den nördlichen Sperrge¬
bieten

21 vvv Bruttoregistertonnen
versenkt worden. Unter den versenkten Schiffen befanden
sich u. a.: Tier englische  bewaffnete Dampfer „E n i d°
wen" (3594 to), ein grotzer bewaffneter unbekann¬
ter englischer  Dampfer und der italienische  Scho¬
ner „L o u i z a". Von den anderen versenkten Schiffen Hatte
eines 2000 to Getreide, 2 weitere Holz geladen. Die Ladung
der übrigen Schliffe konnte nicht festgestellt werden. 2. Im
Mittelmeer  wurden -von unseren U-Booten neuerdings
6 Dampfer und Segelsch >iffe  mit insgesamt

48177 Bruttoregistertonnen
versenkt. Unter diesen befanden sich der englische  Trup¬
pentransporter „Cameronian" (5861 to), der fran¬
zösische  Truppentransporter „Darr  a" (4163 to). Tie
bewaffneten englischen  Dampfer „Island  Mo¬
re " (3046 to) mit 4500 to Kohlen und „Penha" (1878
to) mit 1700 to Johannisbrot ; ferner 2 unbekannte
bewaffnete englische  Dampfer von je 5000 to. Mt
den Schiffen wurden Ladungen vernichtet, die in erster Linie
aus Kohlen, Getreide, Oel, Wein und Phosphat bestanden.

Karlsruhe, 23. Juni. Wie die Schweizer Blätter be¬
richten, kam es in der chemischen Fabrik zn Chippis  in
der Schweiz zu großen Streikunruhen.  Die Fa¬
brik arbeitet für staatliche Zwecke und Salpeterherstellung.
Streikende Arbeiter versuchten, die ArbeitswiUigen an ihrer
Beschäftigung zu verhindern . Es kam dabei zn Zusammen¬
stößen mit den Truppen , die die Fabrik bewachen. Einige
Arbeiter wurden mit Bajonettstichen verletzt und es wur¬
den Verstärkungen verlangt , worauf eine Jnfanterie -Kvm-
pagnie eintraf . Die Streikenden griffen dann die Eisenbahn¬
wagen an, in denen die Soldaten eintrafen . In der Folge
fanden noch weitere Zusammenstöße statt. '

Genf , 23. Juni . Erst gestern berichteten Pariser Blätter
aus Le Havre, daß beim Ausladen von Kriegsmaterial ans
dem amerikanischen Danrpfer „E a stg a t e" eine ExPlo  -
si o n erfolgte, und ein Docker getötet wurde. Man habe
im untersten Schifssranm eine aus Amerika stammende
Höllenmaschine gefunden.

Lugano , 23. Juni . Der Petersburger Korrespondent des
C dere della Sera berichtet, daß die anarchistische Propa-
; urda Lenina  mit stller Unverfrorenheit fortgesetzt werde.

nf Luxuspapier habe Lenin eine Proklamation in russi¬
scher und deutscher Sprache drucken lassen und diese verteilt.
In der Proklamation werden die Arbeiter für einen Frieden
um jeden Preis zu beeinflussen gesucht. Angeblich kamen un¬
zählige Delegationen ans dem Inneren Rußlands zum Minister
des Innern in Petersburg mit dem Verlangen, einer zwangs¬
weisen Unterdrückung der verwirrenden Agitation Lenins.
Der Minister des Innern jedoch lehnte ein Eingreifen ab, so
lange dre Agitation des Lenin sich auf dem idealen !Ge-
biete bewege.

'Amsterdam , 23. Juni . Der Stockholmer Korrespondent
des Amsterdamer Handelsblad hört aus gut unterrichteter
russischer Quelle, daß der Rat der Arbeiter und Soldaten
und die vorläufige Regierung in einer Zusammenkunft am
21. Juni beschlossen haben, die Offensive wieder auf-
z u n eh m e n.

kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager

Carl Schneider,
Haiger . Bahnhofstraße.

s>nchlq-ZWe»Wk
Mm-stttnie.

Zur 1. Klaffe (Ziehung
9. u. 10. Juli) (2126
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Siege » . R Stauf.
Kgl. Lott.-Einnehmer,

j Postscheckkonto Köln 31485,
Lorteriekonto Stauf.

i
Fchmm

Suche zum 1. Juli d. I.
( ein tüch-ges

Mir fadjrn
mkimWk jjüifrr

Suche zum sofortigen
Eintritt einen tüchtig, selbst¬
ständigen

im Akkord zum Fahren von
Eisenstein. 2272

\ oder̂raa für Küchenarb eit
* in einem Gefangenenlager.
j Anfragen an die Ge-
>schäf sstelle dss. Blattes.

F. d. Textteil verantwortlich: Schriftleiter W. Meyer.

Der Ueichsgoldschatz5?t27,überschritten—,
Hort unserer Wirtschaftskraft. Die Goldrnkaufsftelle gibt
legenheft, zu der drmgend nörigen Mehrung unseres Go
nach Kräften beizutragen.

Bringe Jedermann seinen Goldfi
deffen voller Goldwert vergütet wird

Das Vaterland verlangt, daß, ebenso wie jederM >nn, nunme!
aller Schmnck restlos in den großen Kampf eingestellt wird.

Dillenburg , den 22. Juni 1917.

Geschäftszeit: Donnerstags von 21/*—4 Uhr Nachm.
:: im Sitzungssäle des Amtsgerichts.

Die Goldarrkarrfsstelle Dillenburg.

Imi Wiese»
(118 Ruten) Heu- und
Grummeternte sind zu ver¬
pachten bei 2259
K. f. Stuhl, -aign.

Dozklsdngkr Kuh,
frischmelkend, Hit zu ver¬
kaufen Th . Daniel,

Manderbach.

eiche, diesew, Msmz
stets auf Lager.

Uebernahme von Leichen-
Transporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafis 7.

Suche für sofort tüchtige

Muster«.
Küche vorhanden.

KmAclleMWitfidkih
io Wiirzmders.

Kirchlich- Nachrichten.
D illenburg.

Sonntag , den 21 Juni:
Vorm . 8 II : Pfr . Bansa.

Bm . */s10 Uhr : Pfr . Conrad.
V . 10°/. U.: Christenlehre männl.
Vm . 11 ' / , U.: Kindergottesdienst.
Nm . 2 U.: Predigt in Donsbach.

Missionar Haustein.
Nm . 1'/, II : Pre »igt u. Christen¬
lehre in Sech Helden. Pfr . Bansa.
Tauf . u . Trauung . : Pfr . Conrad.
Abds . 8 ' /, U.: Vers. i. Bereinsh.

Pfr . Conrad.
Mittw 8 ' /, U.: Jünglingsverein.

Donnerst . 9 U.: Kriegsandacht
in der Kleinkindersch. Pfr . Bansa.
Freitag ab. 8 ll .: Borbereitung

zum » tndergottesdienst.
flrrit . */,9 U,: ibd . « ebetstunde.

(Mech.' Gem .s
Vorm . 9' /, Uhr : Pred . Huxoll.

10*/, U. Sonntagsschule.
Abendgottesdiei st fällt aus.

av». 9 U : Gebetsst.
Katholische Kirchengemeiude.

An Sonn - und Fei -rtagen:
7' /. Uhr : Frühm -sse. 9' ,. Uhr:

Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:
Christenlehre oder Andacht.

An Werktag : 7' /. II : Hl . Messe.
Beichtgelegenheit » amstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , früh 6' /, —7 /, Uhr.

Kommunionausteilung in jeder
heiligen Messe.

Haiger.
Bm- V* 10 il : Gottesd. t. Haiger.

Pt irrer H eitefuß
Kollekte.

Christenlehre m. d. k. I . Haiger I.
Nachm. °/,2 Uhr : Gottesd . in

Haiger Pfarrer Gründler von
Oberroßbach.

Mittw . ' /,9 U.: Jungst . Bereinsh.
Herborn.

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer . Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Jerkag der
„Vermiet - » . Verk . -Ze« trake " ,
Frankfurt a . W ., Kausahaus.

3—4
Zimmerwohuung

in freier Lage, mit Garten¬
anteil zu mieten gesucht.

Angebote unt. L. Z. 2167
an die Geschäftsstelle.

HrugiilS-dnAgkliiiz.
Das Heugras von den städtischen

Sandgrube und im Tal-Tempe Knrd Man
85. Juni , nachm. 6 Uhr an Ort und Stelle

Dillenburg , den 23. Juni 1917.
Der Mag

FMnmjsWlichkk Dl
Montag , den 25 . Juni , abends

NtksmmlWi« DtkÄsli
Tages -Ordnung:

Ausnahme neuer Mitglieder.
Wie schützen wir unser Feld?

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Bor

MhlliM des Mm
Sonntag , den 21 Jini 1917 , na

im Gasthof Neuhoff in Dillenburg
Versammluni

1. Die neuen Bestimmungen über die
von Militär-Schuh zeug; die Zubilligu
Instandsetzungs-Preise.

2. Gründung der Rohstoff-Genossenschaft;
Aufsichtsrates.

Der Vorläufige Dorstaud Die Kreis-Znüauf
der Rl>hfi«ff-8r«. Di!l> ‘

Th. Ferber, Sie!
ColnepstpaB« 6

Lieierung landwirtschaftl. Mi
aller Art.

Telefon Nr. 1264.

Verstaigefungs -Anz«!
Am kommenden Dienstag , de« 26.

von vormittags 10 Uhr ab versteigere ich in D>
Bahvhofstrahe 25  im Auftrag von Fra«
inspektor Brauer  eine Anzahl Möbel wie:

Sofa , Sofatisch, Kleiderschrank,
Kommode, 2 Bettstellen (mit Matratze
sack) Stühle , Bücherstäuder, T 'scheu
tisch, 2 schöne Tischlampen, Porz^
Vorhangbestände, sowie sonstige
gegenstände gegen gleichbare Zahlung.

Die vorige Versteigerungsanzeige bedarf
Richtigstellung dahin, daß die Angabe(Herrn
lediglich zur Bezeichnung des Ortes der B
dienen sollie. Die Firma E. Stiehl selbst$
Sache völlig unbeteiligt.
2255 Ferd . Nikodemas , Her

Tüchtiger
Vorm . ' /, : 0 Uhr : Pfr . Weber.

Christenlehre für die männl.
Jugend der Stadt.

'/,12il : Taubstummengottesdienst.
Dekan Ernst von Idstein.
1 Uhr : Kindergottesdienst.

2 Uhr : Pfr . Conradi.
Ab . 8 ' /, U.: im Bereinshans:

Reiseprediger der Brüdergemeinde
Förster aus Neuwied.

Burg 1 Uhr : Kindergottesdienst.
Umdorf : 4 U. : Pfr . Conradi.
Hirschberg 2 Uhr : Pst . Weber.

kauf . » Tr.  Dekan Hautzen.
Mittw . ab 8 U. Jungfcauenv.

Donnerstag nachm. 6 Uhr : im
1. Pfarrhaus : Vorbereitung für

den Kindergottesdienst.
Donnerst , ab. 9 U.: Kriegs-

beistunde in der Kirche.

für Lokomobile gesucht.

Cementfabrik„Jfansa“,
Die vorschriftsmäßigen, seit 1. April gÄ

ßtMslhMt A1, B 1, Cf
sind vorrätig in der ,
K«chdr«ckereiG Weidenliach, D»

— — _ -- --
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